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Intelligenz -Blatt
für dis Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadc und Horb.

Im Verlag der  Vischer ' fchen Bnchdruckerei.

Nro . 48. Dienstag den 15. Juni 183 a.

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold . In den anhängig ge¬

wordene » Ganntsachen habe » an den
hienach genannten Tagen die Schul-
den -Lrquidatisnen , verbunden mit den
Versuchen zu einem Borg - und Nach-
laß -Vergkeich statt , als:
l ) in der —» von Hanns Martin

Galt , Fuhrmann zu Stadt Al,
tenstaig,

Samstag den 3ten Julius;
L) in der —- o-sn Regina , Wittib

von Jakob Ottmer zu Stadt Al-
tcnstaig,
Samstag den loten Julius.

Jede dieser Verhandlung beginnt
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhaufe des Wohnorts von
den betreffenden Schuldnern . Von
Len Gläubigern wird erwartet , das sie
hiebei entweder in Person , oder durch
gehörig Bevollmächtigte erscheinen , ih¬
re Forderungen mit den Dokumenten

kn Original beweisen , oder solche ih¬
ren etwa schriftlich einreichenden Re-
cessen beilegen ; denn versänmen sie
das eine oder das andere , so werden
sie durch den am Schluß der Liqui-
Vations - Verhandlung auözusprechen»
den Präclusiv >Bescheid von der Gannt-
masse ausgeschlossen werden . Zugleich
haben aber auch die Gläubiger bei
dieser Verhandlung über die Wahl
der Güterpflcger und über die zu tref¬
fende Verfügungen über das vorhan¬
dene Vermögen ffch zu erklären , und
werden die Gläubiger , welche hiebei
nicht erscheinen , und sich in ihren et¬
wa einzureichenden schriftlichen Reces-
sen nicht hierüber äußern , als de»
Gläubigern beistimmend angesehen wer¬
den , so Forderungen von gleicher Art
zu machen haben . Aach wird nach
Möglichkeit getrachtet werden , die Er¬
öffnung des Locations - Erkenntnisses
und des Berweißungs -. Projekts damit
zu verbinden.

Den 2 . Juni i83o.
K . Oberamtsgericht.

Hoffacker.
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Oberamt Neuenbürg.
Neuenbürg . Für die zerstreu¬

ten Bewohner des Enzthals , oberhalb
Wildbad , in der Nähe des Sprol-
lenhofs wird ein eigenes Schulhaus
gebaut.

Neben dem Holz , welches der Zim¬
mermann besonders angewiesen erhalt,
beträgt der Aufwand an

Maurer - Arbeit . 548fr . 56  kr.
Steinhauer - Arbeit . 96fl . 54 kr.

— > 445 fl . . 5 o kr.
Zimmer - Arbeit . 175 fl. 56 kr.
Schreiner - Arbeit . 172 fl. —kr.
Glaser - Arbeit . . 68  fl . 57  kr.
Schlosser - Arbeit . 121 fl. 56kr.
Hafner - Arbeit . Zfl . 20kr.

Die Abstreichs - Verhandlung geht
Montag den Ften -Julius

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Sprollenhofe vor sich und
werden dahin die Liebhaber eingeladen.

Den 5 . Juni i 85 o.
K . Oberamt.

Hörner.

Kameralamt Dornstetten.
Dornstetten.  Da in dem

hiesigen Kameral -Bezirk von dem Ver¬
kauf der Schnitt -Waaren , welche die
Sägmüller absetzen , auf den Grund
der — den letzter » angesetzten Ge¬
werbesteuer keine Accise bezahlt wird,
und dieß nach einer Entscheidung des
Königlichen Geheimenraths ganz un¬
zulässig ist , indem die Sägmühlen nur
als Kundenwerke nicht aber wegen des
Handels besteuert sind , so werben die

Schultheißenamtcr hiemit angewiesen,
dieß den Sägmühlen - Inhabern zu
eröffnen , und ihnen die Entrichtung
der Accise aufzuerlegen , auch .die Ac-
ciseämter von dieser Verfügung sogleich
in Kenntniß zu setzen.

Den 10 . Juni 18Z0.
K . Kameralamt.

M ö g li n g.

Oberschwa ndorf,  Oberamts
Nagold . sPflaster - Arbeits - Akkords
Durch den Ort Oberschwandorf muß
für Heuer ein bedeutender Theil der
Straße frisch hergestellt , wozu aufs
Nachmest ungefähr 54 Quadrat - Ru¬
then geflüsterte Cantel erforderlich wer¬
den , welche die Commun im Abstreich
zu verakkordiren gedenkt . Die hiezu
lusttragende Pflästerer werden hicmit
eingeladen , sich bei dieser Verhandlung

am Donnerstag den 17 . d. M.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus dahier einzufinden.
Die Ortsvorsteher , welchen dieses

Blatt amtlich zukommt , werden er¬
sucht , Obiges ihren Amts - Untergebe¬
nen zu eröffnen.

Den 7 . Juni 18Z0.
Gemein berat  h.

Aus Auftrag
Oberamts - Wegmeister

Blum.

Berneck. ^Brennholz . Verkauf .)
Die Unterzeichnete Stelle wird am
Dienstag den 22sten d . Mts . , Mit¬
tags 12 Uhr , etwa 100 Klafter bu-



chenes uni ) tannenes Brennholz im
Walde Schillberg an die Meistbieten¬
den , unter Vorbehalt der Genehmi¬
gung , verkaufen , wozu die Liebhaber
hiemit eingeladen werden.

Die Herrn Ortsvorsieher werden
gebeten , dieses ihren Amts -Untergebe¬
nen gef . bekannt machen zu lassen.

Den io . Juni 1800.
Freiherr !, von Gültlingen 'sches

Rentamt . Nestle » .
-vvwwwwwwwwwwio

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  Bei der Unterzeichne¬

ten sind immer gute Schlumpen und
Streichen jeder Gattung zu billigen
Preisen zu haben.

Schlosser Lehr .e' s Wittwe.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Nagold,
de» 12. Juni ig ?o.

Dinkel i Scheffel Zfl. —kr. - fl.-8kr. - fl. Zokr.
Haber i — - fl. —kr. zfl. - Zkr. Zfl.Zokr.
Roggen t Simri ifl. —kr. —fl.Zökr.—fl.—kr.
Gersten i — —fl. 5- kr. —fl.Zzkr.—fl.- gkr.

Fl eisch - Preiß  c.
Rindfleisch . i Pfund 6kr.
Hammelfleisch . i — ykr.
Schweinefleischmit Speck . . 1 — tzkc.

— — — ohne — . . . i — 7kr.
Kalbfleisch . i — okr.

Brod - Taxe.
Aernenbrod . . . . . . . . 8 Pfd - zokr.
t Krcuzcrweck schwer . . . . g '/ ? Loch

In Altenstaig,
den y. Juni iS3o.

Dinkel 1 Schfl. 5fl. 2vkr. Sfl. —kr -ff. -Skr.
Haber i — - fl. —kr. zfl. -akr . zfl. Zokr.
Kernen t Sri . ifl . 2- kr. ist. 22kr. ifl. 2okr.
Roggen i — rfl. 2 kr. ifl . —kr.—A. —kr.
Gersten i — —ff. 5- kr,- ff. szkr. ff,—sokr.

Erscheinungen.
(Beschluß . )

Beinahe wäre sie auch jetzt wieder so
hingesunken , aber sie hielt sich, indem sie
rasch aufstand , und , als die Nachtigall
abermals und zwar uns ganz nahe einen
langen immer hoher aufschellenden Ak¬
kord anschlug , brach sie, höchst bewegt in
den Ausruf aus : „ Bist Du noch da ?"

„Wer ?" fragte ich.
— Gewiß , fiel sie langsam ein , es ist

dieselbe Nachtigall , die ich an jenem Abend,
wo ich aus meinem bewußtlosen Zustande
erwachte , durch das offenstehende Fenster
vernahm . Sie saß auf einem Maulbeer¬
baum , und mit denselben lang anhalten¬
den Wunderklangen sang sie in mein ge¬
preßtes Herz Frieden . Und nun sagen
Sie mir ( sie umschloß fest mit ihren bei¬
den Händen meine rechte Hand ) war da-
alles Täuschung , konnte es Täuschung
sepn ? —

Wahrscheinlich doch, war meine Ant¬
wort . Die Natur gab Ihnen eine rege,
reiche Phantasie . Das vcrräth die Leben¬
digkeit , mit der sic in Ihrer Erzählung
sich die Vergangenheit vergegenwärtigen,
selbst der sie begleitende mahlerreiche Aus¬
druck Ihrer Geberöe , die reizbare Empfäng¬
lichkeit für alles , was an das Reich deS
Wunderbaren sircist . Die romantische La¬
ge der Insel , aus der die stille Abgeschie-
denheil , in der Sie von Ihrer frühesten
Kindheit an lebten , nährte , erhob und be-
schwingte diese Phantasie , poetisirte , wenn
ich so sagen darf , Ihre Empfindungen,
Ihr ganzes Wesen . Die Liebe beflügelte
die Herzens - und Geisiespocfie bi» zum
lyrischen Auffluge ; sie gab Ihren Wün-
schen Bild und Gestalt , und den Trau-
men Ihrer Sehnsucht Wirklichkeit . So
entstanden , dünkt es mich , alle Ihre Er-
scheinungen , von der ersten bis zur letzten.
Was Ihnen die Phantasie einmal vorge-
spiegelt hatte , wiederholte sich begreiflich



öfter und immer lebendiger . WaS für
diese meine Ansicht viel beweißt , ist, daß
Sie die Gestalt des Fernen immer nur
in Ihrem Hause , und immer nur um die
Stunde der ersten Erscheinung sahen . Die
Erscheinung des Geliebten ilach dem Tode
macht Vollends alles klar . In den ersten
Tagen Ihrer Trauer üher den Dahinge-
schiedencn überwältigte Sie der Schmerz,
schlug Ihre Geisteskräfte darnieder , betäubte
Sic , Ihre Phantasie hatte keinen Spick¬
raum . So bald aber ihr Schmerz sanf¬
ter ward , in wohlthätigen Thräncn sich
erleuchtete , gewann die Phantasie wieder
Feld , gab der schwärmerischen Sehnsucht
nach dem Wicderanbiicke des Vollendeten
auf ' s neue Bild und Gestalt . Am un-
widersprechbarsten aber crweißt sich die
Macht ihrer Phantasie dadurch , dass Sie
in der Nachtigall , die hier unser Ohr mit
ihren melodischen Thönen entzückte , die¬
selbe zu hören glauben , die am Tage jener
Erscheinung vor Ihrem Fenster fang ."

Die Insulanerin , in stilles Nachdenken
versunken , schwieg einige Minuten , dann
sah sie mit sanftem aber schwärmerischen
Blicke zu mir auf und sagte : „ Es scheint
mir etwas Wahres in Ihrer Erklärung
zu liegen . Ich gestehe, daß meine Phan.
tasie von jeher sehr lebhaft war , doch
kann ich mich nicht überzeugen , daß-
Nein , solche Wunder bewirkt die Phanta¬
sie nicht ."

„Sie wirkt Wunder , siel ich ihr ein,
hat von jeher Wunder gewirkt , hat Ge¬
sunde krank , und Kranke gesund gemacht,
hat in das Grab geführt und dem Grabe
entrissen . Eine Menge Erfahrungen und
Beispiele beweisen das ."

„Wie ihm sep, unterbrach mich die rei-
zende Geisterseherin , und legte ihre Hand
Vertraulich auf meine Schulter , ich freue
Mich, ihre Bekanntschaft gemacht zu ha¬
ben . Sie haben wenigstens die Aufmerk¬
samkeit auf mich selbst geregt , mich zur
Wachsamkeit über meine Phantasie hinge¬

neigt , und wenn auch nicht völlig bekehrt,
doch in jedem Falle belehrt . Dafür dank
ich Ihnen herzlich ."

Sie drückte , indem sie daS sagte , mit
tiefer Rührung meine Hand , ich führte
die ihrige an meine warme Lippe , und
ging an ihrem Arm ins Pfarrhaus zurück.

Am dritten Tage rcißte sie wieder nach
ihrer Insel ab . Wir schieden nicht ohne
Wchmuth von einander . Seitdem Hab ich
nichts wieder von ihr gehört . Vielleicht
ist ihrer unendlichen Sehnsucht nach dem
Heimgegangenen schon selige Gewährung
geworden.

Ein reicher Iütländischer Edelmann,
Besitzer von zwei Schlössern , mit Namen
Kalb , wurde dem Könige Waldemar von
Dänemark abtrünnig , und trat auf die
Seite , des Graten Nikolaus von Holstein.

Der Gras vertraute ihm ein Schloß
in Jütland an.

Woldemar fand aber Gelegenheit , den
Eidbrüchigen wieder für sich zu gewinn -.,,
und er übergab ihm auch das feste Schloß
des Grafen.

Als Kalb vor dem Könige erschien,
empfieng er ihn mit lachendem Munde,
und sagte zu den Umstehenden:

„DaS ist wahrlich ein gutes Kalb;
mit zwei Schlössern ist er von uns gezo¬
gen , mit dreien kommt er als ein großer
Ochse wieder ."

Ein treuherziges Mütter ' chcn war durch
eine Predigt sehr gerührt worden . Sie
konnte eS nicht über ihr Herz bringen,
dem Geistlichen dicß nicht zu sagen und
dafür nicht zu danken . Sie wartete also
auf ihn an der Kirchthüre.

„Ach , ehrwürdiger Herr !" sagte sie
zu ihm : „ was haben Sie heute für ei¬
ne schöne , erbauliche Predigt gehalten.
Ich will Gott bitten , daß er Ihnen die
Gnade erweisen möge , darnach zu leben ."
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